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Infolge der zweiten höheren Justizdienstprüfüng sind u, a. zu
GerichtSassessoren bestellt woroen : Geeger,  Max von Wildberg,
Seybold,  Theodor von Oberjesingen, OA Herrenberg.

Am 20. April ist von der Evangel . Oberschulbehörde je eine
Schulstelle in Zuffenhausen den Schullehrern Kleiner  in Endersbach,
Bezirks Waiblingen und Lutz in Sulz , Bezirks Altensteig -Dorf,
übertragen worden.

Furchtbare Erdbeben-Katastrophe in Kalifornien.
Der Untergang von San Francisco.

Unaufhaltsam Lobt der Brand in der Uuglücksstadt
weiter, von wechselnden Winden auch in die bisher noch
verschont gtblirbeum Bienet getrieben. In das Prasseln
der Flammen mischt sich das Krachen der Dyllamitexplosto-
uerr, da man immer noch Versuche macht, dnrch Zerstörung
ganzer Häuserblocks dem Feuer eine Grenze zu setze«, Ver¬
suche, die aber schon aussichtslos sind. Jammer und Elend
beherrschen die fast durchweg obdachlos gewordene Bevölker¬
ung, der das Gespenst der Hungersnot immer drohender
entgegeutritt. Erschütternde Einzelheiten meiden dem Verl.
L.-B. folgende Spezial-Drahtberichte:

Land»», 30. April. 9 Uhr 36 Min. dorm. Nach
allen über Oaklaud nach Newyork gelangmdm Meldungen
gestaltet sich die Untergang-Katastrophe in San Francisco
immer schreckruSvoller. 350000 Obdachlose befinden sich
znmeist in größter Not und au der Grenze des Ver¬
hungerns . lieber hunderttausend, darunter Frauen, Kinder,
Greise und Kranke, mußten die Nacht über ohne allen
Schutz hungerm!) und frierend im Freien kauern, umringt
von dem zerstörenden Flammenmeer, daN auch ihre Sicher¬
heit bedroht. Die Szenen, die sicy dort abfpikleu, über¬
steigen au Grauen die schrecklichsten Leiden blutiger Kriege
und stad nur mit denen der allergrößten bekannten Kata¬
strophen zu vergleichen. Der Wind hat stch jetzt gewendet,
vüd die Fmersbruust breitet stch über Nsb Hill, das Mil-
lionärSvieriel, uys. Die schönen Paläste stackeru auf wie
Zündholzschachteln. Viele der reichsten Einwohner ver¬
brachte» dir Nacht mit ihren Familien im Freien. Frau
Hermann Oelrichs und Frau W. K. Vanderbltt, die schönen
Schwestern, deren Vater ihnen enormen Grundbesitz auf
Nob Hill hinterließ, haben fast alles verloren. Die
Damen find in NewU»rk und können nicht einmal Nach¬
richten über das Schicksal ihres Besitzes erlangen. Die
entsetzlichste Episode in dem Brand von San Franzisko
war bisher dir Zerstörung deS Merchauts-PavillonS,
der in ein Hospital für solche Verletzte, die nicht fliehen
konnten umgewaudclt war. Man hielt ihn für geschützt
gegen das Feuer, und 50 Aerzte arbeiteten darin, unbe¬
kümmert UM die Ereignisse draußen. Plötzlich stürzte«
Polizisten herein«it dem Schreckensruf, daß das Feuer in
zehn Minuten dort sein werde, mau solle alle forischaffen.
Saum gesagt, knistert« das Dach bereits und brach in
Flamme« aus. Dir todesmutigen Aerzte und Pflegerinnen.
wollten die unseligen Kranken nicht derlaffeu, aber die
Polizei trieb fir hinaus. Von dm mehr als 100 Verletzten
wnrdsn kaurs zehn gerettet. Das Arigstgeschrel der
Zurückgelassenru war furchtbar, und selbst die Polizisten
weinten bitterlich bei ihrer gräßlichen Aufgabe; sämtliche

zurückgelaffeneu Verwundeten»ud eine große Anzahl dorthin
geschaffter Leichen verbrannten.

Paris , 30. April. Aus Oakiand wird gemeldet, daß
die ganze Häusermaffe zwischen den zwei große» Straßen
in Sau FrauziSko, Ban Neß Avenue und Pacific Avenue,
gegenwärtig« it Dynamit gesprengt wird; damit ist
aber der letzte Dyuamitvorrat erschöpft. Die aus San
Franzisko nach Oaklaud znrückgekrhrtes Feuerwehrleute,
die«an gar nichtr« Aktion treten ließ, erzählen von furcht¬
baren Straßeakämpfea, die der trunkene beutemachesde
Pöbel lieferte. Militär schritt« it gefälltem Bajouet ein.
In der Umgebung der Banken und Sparkaffen liegen zahl¬
reiche Tore und Verwundete. Aus de» Hospitälern ent¬
flohen, auf das dürftigste bekleidet, Hunderte von Kranken.
Biele stürzten sich ins Meer. Auf den Hügel«biwakiere»
Hunderte von Familien, welche vom Haushalt mitbrachteu,
was Männer, Frauen und Kinder tragen konnten. Diese
improvisierte Anstedlurrg erbat dringend militärischen Schutz,
weil selbst dort Plünderer stch zeigten.

Newyork, 30. April. Eine Räuberbande versuchte
in der letzten Nacht in die Münze von Sau Francisco, wo
dreihundert Millionen Dollars in Goldstücke« lagern, eiuzu-
brechrn, wobei stch ein heftiger Kampf mit der MMSrwache
entspann. Vierzehn Ränder worden getötet.

Newyvrk, 30 April. In San Francisco find drei
UuLerftützuvgsftaLioneuzur Erquickung der Leidenden und
Obdachlosen eiugertchtkt worden. Viele Leichen liegen noch
unbeeidigt. Die Soldaten treiben«it de« Bajonett die
Bürger dazu an, bei de« Begräbnisz« helfen. Jeder
Bürger, der dnrch die Soldaten dazu befohlen wird, iß ver¬
pflichtet, Gräber zur Aufnahme der Leichen, wenigstens eine
Stunde laug kuSzuheben. Als gestern das Schlachthaus vo«
Feuer ergriffen wurde, brachen 300 Stück Rindvieh aus
und jagten frei wie toll durch die Straßes, alles uieder-
tretend, was ihnen in dm Weg kam. Ein Mann wnrde
von den Hörnern eines Ochsen aufgespießt. Mau glaubt,
daß noch et» Dutzend anderer Personen aus dieselbe Weise
ums Leben gekommen find.

Newyork, 19. April. Die Schriftstellerin Helen
Dare beschreibt das Erdbeben wie folgt: Durch einen
plötzlichen Stoß, der «einB«Lt wie eia Schiff schaukeln
«achte, wurde ich wach und sprang heraus. Ich suchte«ich
an die gegenüberliegende Wand zn lehnen, die indessen vor
«einen Augen zrrrückwich- Ich eilte auf die Straße, wo
ich noch sah, wie die Gebäude hin und her schwankten. Die
Straßen waren voller Leute in jeder Art Nschtkleiduag. Ich
sah junge Mütter mit Säuglingen im Arm, welche sie
dnrch die eigenen Nachtkleider gegen die Kälte zu schützen
suchten. DaS Volk eilte allgemein nach dm benachbarten
Hügeln, da es jeden Augenblick eine Springflut vo» Meer
befürchtete. Ich schloß« ich dem Zag der Fliehenden au
und kam an den Palästen der Reichen vorüber, die von
oben bis unten geborsten waren. Ich sah, wie Schwerkrauke
aus den Wohnungen getragen wurden. Manche starben
infolge des Schreckens. Nachdem ich mit Wunde» au den
Füßen ans den Hügel» der dünnbevölkerten Vorstädte an-
gekovrmeu war, blickte ich zurück und sah allenthalben Feuer-

und Rauchsäulen emporstrigeu. Ich blickte.hinüber' nach
dem Telegraph Hill, der dichtbesetzt von Fliehenden war,
die in unendlicher Verzweiflung das schreckliche Zerstörung»-
werk betrachteten.

Newy»rk, 30. April. Die Flüchtlinge aus Sa«
Francises geben erschütternde Beschreibungen von den
Leiden der Bewohner und de» Verwüstungen der Stadt.
Die uiedergeriffenen Drähte der elektrisches Leitung gefährden
das Leben der Bewohner. Hunderte von Leichen liegen
»ocht»«er auf den Straßen und er droht eine Seucheu-
grfahr stch zur Wasser- und HnngerSuot za gesellen. Der
Wassermangel sei so groß, daß die Menge, von Durst ge¬
peinigt, schmutzige Wasserlachen auSgeturukcn habe. Die
unbeschreibliche Hitze verschärfe die Leiden der in der Stadt
Zurückgebliebenen. Zahlreiche verwundet« kamen in den
Straßenu« und wurden gleichsam zu Tode geröstet. Die¬
jenigen,die stch rette« konnten, hätte« unbeschreibliche physische
nud seelische Martern erduldet.

Washington, 31. April. General Fnnsto« tele¬
graphierte, daß der Brand in westlicher Richtung von der
Ban Neß-Aveune keine Fortschritte «achte. In Betreff
des FsrtS Mason beständen ernstliche Besorgnisse, doch hoffe
«au, es zu retten. Da das warme Wetter auhaltr, habe
die Bevölkerung von der Kälte nichts zu leides. Mit der
Wafferversorgung stehe eS besser.

Newyork, 31. April. Der Wind hat stch gedreht
nnd es besteht sichere Hoffnung, das Feuer werde in Sa»
Franzisko von selbst anSSrenuen. Die Nachrichten wider¬
spreche» stch, weil keine direkte Lelegrapheuvekbiudnvg be¬
steht, aber zweifellos ist die eigentliche Stadt vernichtet.
Die Ausdehnung der Katastrophe ist größer, als »an je
glaubte. Die Stadt Santa Nosa ist total vernichtet,
die Städte Sali »« nnd Lata sind beinahe zerstört.
Spreckels Riesm-Zuckrrrasstnerie liegt tu Trü««eru.

Sa « Franei- co, 31. April. Eine Laude von
Diebe« versuchte die Soldaten, welche die unter den Trü»-
«erv des Uvterschatzamts begrabene« 30 Millionen Lollar»
bewachen, zu überwältigen. 35 Diebe wurden hiebei von
den Soldaten erschossen.

Newyork, 31. April. Den letzten Nachrichten au»
San Francisco zufolge ist das Gebäude des Fährbetriebes
über die Bucht vor den Flam«e», die sich läng» der Hafen-
Mauer ausbreiten, jetzt gesichert, und« an hofft, daß eS den
Bemühungen der Fruerlöschschiffe gelingen wird, dar Feuer
an de» Piers bei der Lombard-Street zu löschen. Sonst ist
»au deS Fenerö überall völlig Herr gewarde».
DaS Fort Maxon  iß infolge der anßersrdeutlichen An¬
strengungen des Militärs, das von Matrosen des Kriegs¬
schiffes„Chicago" unterstützt wurde, gerettet.

San Francisco,
von Viktor Ottmauu.

Bon der Stadt des ewigen Frühlings, die nunmehr
zu« großen Teile in Trümmern liegt, entwirft der Reise-
berichterstatter Viktor Ottmann, der als Spezialbertchter-
statter des«-Lok.-Avz. „Rund um die Erde- gereist ist,
folgende anschauliche Schilderung!

In der Wrairie verlassen.
Bon Br et Harte. (Nachdr. verb.)

Uebersetzt aus dem Englischen von Emmy Becher.
(Fortsetzung.)

Die drei Reiter hielten nun dicht bei ihm und beugten
stch, die Hände aas den Knieea, dre Köpfe vorgeneigt vom
Sattel herab. „Somit," fuhr der erst? Sprecher wieder
fort, „mein Alterchen, hak du dich entschlossen, hier zu
bleiben und auf gut Glück mit ihr auSzuherrren, anstatt
Gefahr za lame-t, sie zu erschrecken oder zu verlassen, ob¬
wohl dies die einzige Möglichkeit gewesen wäre, dein Leben
zu retten?"

»Ja," sagte der Junge, dieser mühseligen, pedantischen
Wiederholung müde.

„Komm her!"
Der Knabe trat trotzig vor und der Mann schob ihm

den abgetragenen Strohhut von der Stirn und sah prüfend
in sein gesrnkles Gesicht. Die Hand auf feinen Kovf ge¬
legt, drehte er ihn herum, daß die andern ihn auch sahen,
und km-rrkte gelaffen: „Ern rechter Grünschnabel, nicht?"

„Dak stimmt/' pflichteten die anders bei.
Die Stimme klang nicht unfreundlich, obwohl der

Sprecher Sei de« Wort Grünschnabel die untere Kinnlade
»« streckte, daß er an eine Bulldogge erinnerte. Ehe Lla-
rence stch Rechenschaft geben konnte, ob er diese Bezeichnung
als beleidigend ansehen sollte oder nicht, streckle der Mann

den tm Steigbügel steckenden Fuß vor nnd sagte mit ein¬
ladender Haudbeveguug: „Sitz auf!"

„Aber Susy?" entgegnet« Clären« zurücktreteud.
„So steh doch- die klettert schon bet Phil hinaus!"
Susy war in der Lat aus de« hohen GraS hervor-

gekrabbm und stand, den Hut tief i« Nacken, die Locken
verwirrt« it schlafroteu Waugen da uuv schaute« it lachen¬
den Augen und tiefer Befriedigung zu einem der Männer
auf, der stch« it ausgeftrcSteu Armen zu ihr uicdrrbeugte.
Sau« konnte der Kuab- seinen Augen trauen. Die schreck¬
gelähmte, eigensinnige, gute» Rat unzugängliche Susy, der
er mir Aufopferung seiner eignen Sicherheit die entsetzliche
Entdeckung von de« Vertust vo» Hei«at und Eltern hatte
ersparen wollen, dieses harmlose Kiud warf stch«it de«
Anschein völligen BergeffenS de« ersten besten vertrauens¬
voll iu die Ar«e! Die Erkenntnis dieser TatsaSe erweckte
aber keinen Groll oder Undank in ihm; er suhlte stch nur
ihretwegen sehr erleichtert und schwang stch« ir knabenhafter
Lust vor de« Fremde» m den Sattel.

Vierte- Kapitel.
Der rasche Ritt nach der Haltestelle des ZngS war

für die beiden Kinder, die stch in den starken Armen ihrer
Beschützer sicher fühlten, eine wahre Wonne, und sie be¬
klagten nur insgeheim, daß dies BrrguSge» nicht länger
dauerte. Der flüchtige Galopp der feurigen Mustangs, daZ
Sausen deS Nachtwiuds, die tiefe Dunkelheit, worin stch die
Wagen wir gewölbte HLitrn vo« Horlzsut abhoben, alles

erschien ihnen als ein prächtiger, wohlgelungener Abschluß
dieses ereignisreichen Tages. Bei der beneidenswerten Ver¬
geßlichkeit der Jugend hatte die Überständer» Not und
Fährltchkeit keine störende Erinnerung iu ihnen zurückgelaffe»,
fie wären ganz bereit gewesen, ihren du««en Streich a«
andern Tag noch einmal zu»scheu, Md hätten vertrauens¬
selig auf einen ebenso glücklichen Ausgang gerechnet, «ud
a!S Clären«, der schüchtern die Hand nach den lose ge¬
haltenen Zügeln arrsstreckte, diese«it eine« Scherzwort de»
kühnen uns sicheren RciterS eingehäudigt erhielt, fühlte sich
der Knabe wirklich und wahrhaftig als Mann.

Allein eS waren ihnen noch größere UeberrMunge»
Vorbehalten. Al» sie in die Nähe der Wagen kamen, die
«it einer gewissen« ilttärischru Ordnungi« Kreis anfge-
fahren waren, sahen fie sofort, daß die Einrichtungen der
fremden Gesellschaft weit reicher und behaglicher waren als
ihre eignen oder irgend welche, di? fir bisher keumu gelernt
hatten. Vierzig bis fünfzig Pferde waren innerhalb deS
Kreises angebunden, nud die Lsgrrfeuer flackerten schon
hell, vor einr̂ der Feuer war ein großes Zelt aufge¬
schlagen, und fie erblickt?» durch die offen flatternde«Zelt¬
tücher einen gedeckten Tisch, der sogar ein wrißeS Tischtuch
anfzswriseri batte. War da ein Fest, oder war dies täg¬
licher Brauch? Clären« und Such dachten beiden au ihre
sonstigen Mahlzeiten, die gewöhnlich unter freiem Himmel
auf kahlen Brettern anfgctragen oder, wenn eS regnete,
guter de« niedere« Wageudach ekig::?sm«m wurden, Md
wnuderten stch. AlS fir aber schließlich vo»:Pferd gehoben
wurden und im Borübergehen sahen, d-rß der eine Wagen



Umertkanische Städte»Lg» «och so großartig tu Cut-
wicklMgSgang und Anlage sei«, fie laffe« doch auffällig
allzuviel»ou de» vermiff» , was das Ergebnis jahrhunderte-
langer Kultur uud Ueterlieferuog ist und selbst vo» Porte-
«ouuaie eines Pierpout Morgan nicht einfach gelaust wer¬
de« kann. Las FrauziSko» acht eine Ausnahme von dieser
Regel. ES ist lein« der a«erikauisch» Dutzeudstädte»tt
den schachbrettartig augelegt» Straße«, der verzweifelte»
Gleichmäßigkeit der Häuser uud Menschen, sondern hat
etwa- Persönliches, eine gewisse künstlerische Eigenart, nnd
obendrein ist eS eine ganz ge«ütliche Stadt, in der »an
flanieren kann, ohne sich verdächtig zu «ach» . Bewirkt
er das glückliche Klima oder vaS sonst? Gleichviel, der
Fre»de findet hieri» öffentlichen Leb» eine Behaglichkeit,
wie er fle sonst in ««ertkanisch» Städten vergeblich sucht.
Wundervoll liegt Sau FrauziSko in den Bahn»» einer
Landschaft gesch«iegt, in der sich südländischer Farbeuschmelz
seltsa« »it der nordischen Herbigkeit der Linien mischt.
>»f drei Seiten vo« Wasser begrenzt, i« Ost» von de«
«eist ruhig» Beck» der nach der Stadt benannte»Bai, i»
Westen von den nichti»»er stillen Wogen de» Stillen
Ozean» uudi« Nord» von derischmaleu BerbluduugSstraße
zwischen Soe und Biunenwaffer, de« berühnel» „Goldenen
Tor*, weist Sa» FrauziSko da» Gepräge einer echte« See¬
stadt auf. Der Hafen liegt landeinwärts au der Bai uud
bietet» tt sein» langgestreckte»Kai-uud Dockaulag» , sein»
Speiche» , Werkstätten, Kranen, seine« Gewi»»el vo»
Da«pfsch»rustei»eu nnd Segel» aste» das großartige Bild
eines gewaltige» koSmopolttisch» Verkehrs. Vertreter aller
Völker auf Erd» scheinen sich hier ein Stelldichein zn geben;
»eben den verschiedenen kaukasisch» Raffmgefichter» find die
»aunigfachsteu Hautschattteruug» in gelb, braun und schwarz
zu sehen. Brette, zumeist trefflich« akadamtsterte Straße«
führe« vo« Hasen in die Stadt; für schnelle Beförderung
sorgt rin weitverzweigtes Netz von Straßenbahnen, deren
Wagen durch unterirdische Kabel gezogen werden, so daß
fie auch die stärkst» Steigungen der au steile« Straßen
reich» Stadt « tt Leichtigkeit ueh«eu. Was die Architektur
betrifft, so blieb Sau FrauziSko vor jenen«onströs» HauS-
gebtlden, die für Newhork uud Ehiaago charakteristisch find
bis in die jüngste Zeit verschont; erst neuerdings werden
auch.Wolkenkratzer" gebaut, aberi« Gegensatz zu denen
von Newhork sucht« au fie hier« it Erfolg künstlerisch auSzu-
gestalten, und deshalb gewähr» auch solche Ungetüme, wie
z. B. da»KlauS-SpreckelSgebäude, ein» ästhetisch durchaus
befriedigende» Anblick. Die überwiegende Mehrzahl der
Häuser weist, wie überalli« waldreich» West» , Holz-
«rchitekture» auf, uud selbst sehr reiche Leute, die sich eben¬
sogut die kostbarsten Steiubaut» leisten könnten, zieh» da»
Holz vor. Rieseuhotel», darunter solche«U tausend Zim-
meru, legen Zeugnis ab von de» gewaltig» Fremdenver¬
kehr; « acht doch wohl jeder der zahllose» Reisend» , die
auf der großen AeltverkehrSstraße zwischen Ost» uud
Weste» hin- und herflut» , hier gern für ein paar Lage
Station. Neben den Hotels fesseln besonder» die Klub¬
häuser»tt ihre« oft verschwenderischen LvxuS die Aus»erk-samkeit.

Da» Straßenleben von Sa» FrauziSko bietet sehr ver¬
schied» geartete Bilder. Während die am Hafen gelegen»
Straßen uud die große, fast durch die ganze Stadt führende
Hauptverkehrsader, die Market Street, vo« lebhaftesten
Lreibeu pulsier» , herrscht in den»eiste» andern eine idyl¬
lische Ruhe. Wie in ländlicher Stille liege« fie da, ein-
gesäumt von reizende« Häusern, die oft förmlich vergrab»
find unter rankend» Blütevgewächs» . Die große Aus¬
dehnung der Stadt ermöglicht eSi« Verein«it der ver-
hältniß«äßigeu Wohlfeilheit des Boden» auch de» mäßig
Bemittelt» , sich ein eigene» Anwesen zu schaffen, und des¬
halb steht man überall die traulich» klein» Holzdillen«it
den blitzend» Fensterscheiben»ud den fröhlich sptrlrudeu
Kinde» i» Garten. Natürlich fehlte»auch nicht au ärmeren
Quartieren, aber dir Not tritt hier doch bei wette« nicht
so erschreckend zutage wie in den Großstädten de»Westen».
Kalifornien hat immer noch Bedarf au tüchtig» Arbeitern,
u»d der Prosesstouist. der etwas Gutes leistet, findet hier
als richtiges Schlafzi»»rr, der andere al» Küche einge¬
richtet war, kount» fie sich nur in stu»««r Bewunderung
ein» geheimen Rippenstoß»ersetz» , aber auch hier trat
wieder di« früher schon hervorgehobeue Verschiedenheit im
Empfind» nnd Deskeu der beiden Kinder zu Lage. Leide
war» gleichermaßen angenehm überrascht, allein Susy ver¬
wundert« sich über ein völlig Neues, nie DageweseveS uud
hegte dabei einen leis» Zweifel, ob die Dinge, die fie sah,
denn auch wirklich nötig sei» , während Elarrvee, ob asS
früherer Gewohnheit oder Naturaulage, die tiefe Ueberzeug-
uug hatte, daß, was er hier sah, da» Richtige war, und
was er bei den SilSbeeS gesehen hatte, die Abweichung von
der Regel. In dieser Gefühl« ischte sich ein leiser Zug
der Beschämung über SusyS Verwunderung, durch den fie
sich, so ka» eS ih« vor. lächerlich machen mußte.

Der Raun, der ihn vor sich auf» Pferd genommen
hatte, und der da» Haupt der Gesellschaft zu sein schien,
war sofort in das Zelt getre!» uud erschien gleich darauf
wieder» it einer Dame, der er hastig die nötig» Mitteil¬
ungen»achte. Da» Gespräch bezog sich jedenfalls ans die
Findlinge, allein Clären« gab nicht acht darauf, weil er zu
sehr« it der Tatsache beschäftigt war, daß diese Dame
hübsch, zierlich uud musterhaft rein gekleidet war, daß ihre
Haare glattgekämmt uud nicht» irr waren und daß fie zwar
eine Schürze trug, diese aber so reis war wie ihr Kleid.
Uud al» fie nun rasch ans fie zultes Md » it eine» brzau-
berudrn Lächeln die verwunderte Susy in ihre Arme schloß,
übersah Clären« in der Freude für seine Schutzbefohlene
völlig, daß er selbst keiner Beachtung gewürdigt wurde.

sein gutes, oft glänzendes Fortko»«» ; nur für .unge¬
lernte" Arbeiter uud gelehrtes oder kaufmännischer Prole-
tariat hat «au keine Verwendung. La»Franziska ist reich
au reichen nnd überreichen Leuten, die in den goldenen
Lagen, als die Spekulation in Sold, Oel, Zucker und
Eisenbahnen ihre»Höhepunkt erreicht hatte, riestge Vermöge»
zusammeuscharrt» — ob immer in sehr skrupelhafter Weise,
da» wird nicht so genau unter die Lupe genommen. DaS
bevorzugte Viertel der Ueberretch» bildet der „Nabobhügel";
hier Hab» fie ihre« ehr ponephafteu al» schönen Hänser ge¬
baut, n« darin de« kostbaren. Kitsch" auzusammelu, den
ihn» Europas Kunst- und Lntiqnitäteuhäudler schmunzelnd
verkauft habe». Ueber die RilliouärSlauueu der Herr»
von San FrauziSko ließe sich ein ganze» Md wahrlich nicht
langweiliges Buch schreiben. Biele ihrer Schöpfungen find
vortrefflich,ua»» tlich die Humanitär» Anstalt» und schön»
Parkanlagen verdien» höchste» Lob; daneben mach» sich
wieder Exzentrizitäten breit, die den Fremd» in der Ueber-
zeugung bestärk» , daß der»ufretvillige Humor doch der
beste aller- More ist. — Unweit vo« . Nabodhügel", aber
i« denkbar schroffsten Gegensatz zu dieser Demoustratiou der
Milliarde« liegt die Chiueseustadt. viele Lausende der be¬
zopfte» himmlischen Söhne haben hier eine neue Hei» at ge-
f«ud«n und kehren in die alt« erst zurück, wen» ein enger
Sarg das erloschene Leben birgt. Sie find fast durchweg
Reformchtues» , sehr viele find Christen, sogar Anhänger
der Heilsarmee oder Sektierer. Als vortreffliche Kaufleute
erfreu» fie sich zu« großen Teil eine« namhaft» Wohl¬
standes. Am malerischsten wirkt die Chiueseustadt nachts,
wenn die grellbunten Papierlaternen phantastische Lichter
auf die geschnitzt» »ud vergoldet» Ornamente werfen.
De« »» gierig bummelnden Fremden erbieten sich daun so¬
genannte Detektive», ihn in die Mysterien des chinesischen
Nachtleben» eiozuführe», uud fie wissen ihn geschickt darüber
htuwegzutänsch» , daß alle diese dunklen Geheimnisse eigent¬
lich bloß Humbug find, ein Zweig der Fremdeuindsstrte.

Wer die. Society" von San FrauziSko in ihrer»ollen
Entfaltung sehen will, der wandert nachmittags zu» Golden
Gate-Park hinan», vo in den herrlichsten Anlagen die
schön» Amerikanerinnen lastwaudelu.

* »»
Sau FrauziSko ist eine blühende Großstadt von fast

400000 Einwohner» au der . Gold» Gate" genannt»
großen Meeresbuchti« nördlichen Kalifornien. Wetter i«
Innern liegt Sacrameuto, die offizielle Hauptstadt des
Staates, der seit der Entdeckung der Goldfelder in der
Mitte des vorig» Jahrhunderts eine« so gewaltigen Auf-
schwuug genommen hat. Los Angeles ist eine Hafenstadt
i« Süd» Kalifornien»; Stockton liegt ebenfalls im Innern.
Die ganze Gegend, die den steilen Abfall der Rocky Moun¬
tains zu« Still» Ozean umfaßt, gehört zu eine« alt»
Erdbebevgebiet.

Tages -Hleuigkeiten.
Aus Gtadt uud Land.

Nagold, 28. April.
21. April. Für die Verunglückt» de»

hiesig» Orts hat Herr Fabrikant Erwin Sauuwald, Calw,
SO gespendet. De« edlen Geber herzlichen Dank auch
au dieser Stelle.

Herrereber- , 21. April. Der hiesige Gemeiuderat
hat in seiner gestrige» Sitzung zur Linderung der Not der
durch daS furchtbare Unglück in Nagold Betroffen» 200
Mark vervilligt. _

r. Gttetlgart, 21. April. In de« Zeitrau« vom
1. August 1905 bis Ende März 1906 wurden tu das deutsche
Zollgebiet eivgeführt in Doppelzentnern: Weizen 21174091
(vom1. August 1904 Ende März 1905 12 982776) Roggen
5 952894(2 407862) Hafer9537882(4208702) Gerste
13 666136 (10580880) MaiS 9429468 (5 936916)
Weizenmehl 247154(126615) Roggenmehl 12591(10966).
ES wurden auSgeführt: Weizen 1768057 (2594232)
Der bärtige Mann, der offenbar der Gatte der Dame war,
mußte diese Unterlassung gerügt und ihr noch einiges ge-
sagt haben, was Tiaren«? nicht versteh» konnte, deuu fie
sagte« it einer reizend» Schmollmieue: . Ach, das finde ich
nur tu der Ordnung" uud trat daun» tt dem nämlich»
leuchtend» » lick auf ihn zu uud legte ihm die schmale,
reine, weiße Hand ans die Schulter.

.Und du hast so gut für die Klein« gesorgt? Ja , fie
ist aber auch ein Engel, — nicht wahr? — uud du mußt
sie sebr lied haben?"

Clären« ward ganz rot vor Freude. Es war ih«
allerdings bis jetzt nie in den Sinn geko««» , Susy i«
Licht eine» überirdisch» Wesen» zu betracht» , und eS ist
z» befürcht» , daß die Schönheit der Sprecherin ih« »ehr
Eindruck«achte, als ihre Anerkennung für seine Gefährtin,
aber er freute sich doch um ihretwillen. Er war noch nicht
alt genug, »» den unerschütterlichen Glauben LeS andern
Geschlechts an seine Herrschaft über den Manu iu all»
Altersstufen zu begreif» — er wußte nicht, daß . Häus¬
chen" in seine» gewürfelten Schürzcheu unwiederbringlich
verlor» ist, wenn. Avnchen" i« Flügelkletd ihn erobern
will, und daß er von Rechtsweg» iu Susy hätte verliebt
sein müssen.

Wie de« auch sein mochte, die Dame schleppte di«
Kleine fosort nach de« Heiligtum ihre» eigenen Wagens,
au» de» fie später gewaschen, gekä««t und « it Bändern
grsch»ückt wie eine neue Puppe hervorgeh» sollte, während
Clareuee mit de« Gatten uud eine« andern Raun von
der Gesellschaft allein gelaff» wurde.

Roggen 967076 (3126512) Hafer 908784(1614315)
Gerste 198 645(329 972) Mai» 265 666(285 806) Weizen-
mehl 409166(533 656) Roggenmehl 515 215 (814 631).

r. Stuttgart , 21. April, fltorrb. Heute mittag
2'/« Uhr drang tu den Lad» von Kaisers Kaffeegeschäst t»
belebtesten Leil der Kaazleiftraße ein großer kräftiger Manu
ein, packte sofort die allein anwesende Ladnerin Marie
Etsenmanu, SärtuerStochter von hier, am Halse, sodaß fie
nicht schreien konnte und schleppte fie ins Nebenzimmer, wo
er fie heftig zu Boden warf, auf stehinkntet« uud solange
würgte uud auf fie etnschlug, bi» sie blutüberströmt be¬
wußtlos liege» blieb. Daun raubte er di« Ladeukaffe«it
12 bis 14 Mk. und suchte daS Weite. Ja einem offen»
Kasten aufbewahrte 35 Mk. entdeckte der Ränder nicht.
Die wieder zu sich geko««» eLadnerin behauptet, fie habe
da» Judividuu» tief tu einen Finger gebissen. Angeblich
soll noch einer Posten gestanden uud daun« tt de« Täter
entflohen sein. Die Ueberfalleue wurde mittel» Sanitäts¬
wagen tu den Kathartneuspital verbracht.

r. St »tt>art , 21. April, abends8 Uhr. Angesichts
der ougeheuereu Frechheit, «it der der Raub iu der
Kauzleistraßea« lichten Nachmittag auSgeführt wurde,
herrscht große Erregung in der ganzen Stadt, uameutlich
unter den Ladnerinnen, die sich ähnlicher Gefahr auSgesetzt
glauben. Die Polizei entfaltete ein« fieberhafte Tätigkeit
und hat schon eine Reihe Personen ststiert uud vorgeführt,
uameutltch alle diejenige», welche eine» verwundeten Finger
zeigten, weil bekanntlich das überfallene Mädchen de« Räuber
stark tu dm Finger gebissen haben will. Verschiedene Ge¬
rüchte, daß »an den Läter habe, Hab» sich bis jetzt nicht
bewahrheitet. Vermutlich hält fich der Räuber iu irgend
einer Wohnung verborgen, doch find umfassende Vorkehrung»
getroffen, daß er nicht unbe« erkt die Stadt verlass» kann,
weder von irgend eine« Bahnhof« aus, noch sonstwie z«
Fuß. Die bisher ststiert» Persönlichkeiten konnten immer
Nachweis» , wo Md wann fie ihre Verletzungen erlitten haben.

r. Stielt- art , 21. April. Einen Preis von 10 000
hat der Verein der deutsch» Zackeriudustrie für Erfiaduug
eine» zweckmäßigen Rübenhebers uud Rübenköpfers bestimmt.
BeverbuugSvorschrist» sollen bis 15. Juli d. I . bei« Vor¬
stand des Vereins eingereicht werden.

r. Stuttgart , 21. April. Die LandeSversammlung
des württ. SymnafialleheervereiuS findet am Samstag, den
19. Mai vormittag» 10 Uhri« großen Saale de» Stadt-
garteus statt. Leu Teilnehmern ist durch ein» Erlaß der
Behörde der Lag freigegeb» worden. Die Tagesordnung
umfaßt6 Punkteu. a. einen Bortrag von Dr. Weller-
Oehriugeu über„Geschichte des humanistischen Schulwesen»
in Württemberg" uud einen solch» von Prof. Dr. Ludwig-
Stuttgart über„die Bürgerkuuds im Symuafialuuterricht".

r. M« , 19. April. Der schwäbische Handwerker-
bund hielt heutei« hiesig» Geselleuhause seine General¬
versammlung ab, der al» Vertreter derK. Zentralstelle
RegieruugSrat Kälberer auwohute. Konditor Mayer von
Spaichtuge« gab al» Vorsitzender einen Geschäftsbericht be¬
kannt, aus welche« hervorgeht, daß der Bund wieder i«
Wachstum begriffe» ist. Er zählt iu 62 Lokalverriueu gegen
4400 Mitglieder, die «it ftischem Interesse die Ziele de»
Bundes fördern. Professor Dr. Sperer erläuterte die
Forderung nach einer Vertretung de» Handwerks in der
2. Kammer, indem er auSführte, daß in dies; Kammer«it
Hilfe des Zeutru«» eine Anzahl Handwerker gewählt werden
könnte, die daun bet der EtatSberechuuug zu Gunsten des
Handwerks eintreteu könnten. In der ersten Sa««er
würden dagegen1 oder2 Handwerker nichts auSrichteu.
Er schloß» it dem Hinweis, daß der Band eine KcistS gut
überwunden habe uud nicht sterben werde. Arbeitersekretär
Audree berichtete, daß der Rechtsschutz ziemlich stark iu
Anspruch genommen wurde. Dir Generalversammlung beriet
daun eine Statutenänderung. I « Laufe der Beratmgeu
wurde betont, daß zwischen Bund uud Sewerbeverein» eine
Spannung nicht» ehr bestehe uud Sewerbevereiuet« Bunde
Aufuahüle staden können. In Vorschlag gebracht wurde
eine Neuorganisation der Baue nach Haudwerkskammerbe-
zirkeu. ReichStagSabgeordnetrr Erzberger hielt dann eine«

„Nun, » ein Junge, ich weiß ja noch nicht einmal wie
du heißest!"

„Clareuee."
„Go nennt dich Susy — aber wie Wetter?"
„Elarevce Braut."
„Mit Oberst Braut verwandt?" fragt» der andere so

obenhin.
„Er war mein Vater," versetzte der Junge und

strahlte bei der Aussicht, iu seiner Verlassenheit Bekannte
zu finden.

Die beiden Männer tauschten eine» raschen Blick au»,
uud der Anführer betrachtete fich den Knabe« wit einer ge¬
wiss» Neugier.

„Du bist ein Sohn von Oberst Braut in LoulSville?"
„Ja, «ein Herr," versetzte der Knabe«it einem

dumpfen Gefühl de» Unbehagens. „Aber mein Vater ist
gestorben."

„Ach— wann starb er denn?" fragte der andre rasch.
„Schon lauge— ich errinuere mich seiner nicht»ehr

recht— ich war damals»och sehr klein," sagte Clären«
entschuldigend.

„So so — du erriunerst dich seiner nicht?"
„Nein," gab der Knabe kurz zur Antwort. Er fing

wieder an, iu jenen Zustand von Verstocktheit zu verfall» ,
der fich bei feinfühlig» Kindern immer etntzellt, wenn fie die
Unfähigkeit erkennen, ihre» innersten Empfind» , dev recht»
Ausdruck zu verleihen.

(Fortsetzung folgt.)



Vortrag über Haudwerkerwünsche i» Reichstag. Er be¬
sprach die Stellung der einzelnen Parteien zu« Handwerk
und bezeichnet« das Zeutru « als den besten Freund des¬
selben. I « Reichstag sei nur eine Mehrheit für die For¬
derungen der Handwerker vorhanden. Auch Graf Posa-
dowsky und der Bundesrat seien dem Handwerk freundlich
gesinnt; wenn trotzdem die Forderuvgcu arg beschnitten
würden, so sei daran schuld, daß sie erst die 26 Bundesstaaten
passieren müßten. Der Redner ka« daun avf die nächsten
Aufgaben zu sprechen. Er teilte mit, daß Präsident von
Mosthaf dem Reichstage im Laufe des Herbstes einen Ent¬
wurf für die Schaffung einer einheitlichen Instanz für
Handels - und Handwerkskammern vorleceu werde, durch
welche von Fall zu Fall über die Zugehörigkeit zur einen
oder anderen Kammer entschieden werden soll. Wahrscheinlich
noch tm Frühjahr wird sich der Reichstag mit dem sogen,
kleinen Befähigungsnachweis zu beschäftigen haben. Der
Redner verhieß eine baldige Regelung des Befähigungsnach¬
weises im Baugewerbe und der Sicherung der Baufordrr-
«ngen . DaS SubmtssionSwesen soll i« ganzen Reiche rir-
heitlich geregelt werden, die Handwerker sollten aber dann
für die richtige Einhaltung dir htcfür maßgebenden Vor¬
schriften so-geu. Vom Reiche könnte « ehr für das Ha :-! -
werk aufgewlvdet werden; 100 Millionen sollien rs sein.
Erzberger berührte dann das Verbot d,S Nachschubs bet
Ausverkäufen, die Heranziehung der Großbetriebe zu den
Kosten rer LehrllngSc-usbtldvng und schloß wit dcw Hinweise,
daß für das Handwerk d-e Hairpisache die Selbsthilfe und
die Organisation sei. Die Versammlung sprach zum Schluß
noch deu Wunsch nach Schaffung eines Reichshandwerkel-
btartes aus.

Deutsches Reich.
Berlin , 21. April. Stach kieirr hiesigen Korrespondenz

glaubt man iu Berliner militärischen Kreisen annehmen
za können, daß der kommandier ende Generals des 11. Armee¬
korps in Kassel, Elielleoz v. Linde , als Nachfolger drS
verstorbenen Generals der Infanterie , Stötzer , nach Metz
gehen wird . Nack Kassel soll dafür der Kommandeur der
26 . (1. K. württ, ) Division, General Herzog Aibrccht von
von Württemberg , bestimmt sein.

A « S Bayern , 18. April . Scho» wieoerho'.t ist der
ältesten Fron DeirNcylairdS Erwähnung getan worden.
ES ist die HolchauerSn' iiwe Jojrpha Eder , die dieser Tage
tm unteren bayrischen Walde , in des, hochgelegenen welt¬
fremden Dörfchen Spiyendoef , Gemeinde WchEnSberg,
eine halbe Skundr von sr? Lokalbadnstruio» Fürsten -ck, en
der Rauie PassaL'Fny «>a ib . 118 . Lebensjahr volleru-cie.
Die G 'cistu. im Jahr 1788 ta Höhurm geboren, und nach
heute noch «ach Peachnlitz «ustäod' g, hat somit in Jahr-

Hunderten gelebt und hat noch vor der großen fran-
zöfischev Revolntio » da» Licht der Welt erblickt. Die
Frau ist noch überraschend rüstig «nd frisch; ihre« faltigen
hageren Gesicht steht » an da» hohe Alter ketne»» eg» an;
die Matrone vermag aus de» beschwerlichen hügeligen Wegen
ihrer Heimatgegrud «och ziemlich wett zu flehen und jist
gegen rauhe Witterung so abgehärtet , daß sie ungeachtet
der Jahreszeit « tt unbekleideten Füßen hermulänft . Gut
ist e» eigentlich der Greisin nie gegangen; sie hat Dürftig-
keit und Sorge zur Genüge kennen gelernt. I « Jahr 1838
verlor st« ihre« Manu , einen schlichten Holzhauer , der ihr
außer 3 Kindern nicht viel htuterlteß . Seit 68 Jahren
ist sie also Witwe . Bei ihrer ältesten Tochter, die auch
schon seit 18 Jahren Witwe , und jetzt 85 Jahre alt ist.
lebt da» alte Mütterleiu umgeben von einer reichen Nach¬
kommenschaft von Enkel» und Urenkeln. Ihr Liebste» ist
de» morgen» ein Kaffee, der einzige Lvxu», de» sie sich ge-
gestattet. Viel ist es gerade nicht, aber die Sreistn fühlt
stch glücklich und zufrieden. Die aufrichtige Freude , welche
sie bekundet, wenn sie Besuch erhält , legt Zeugnis ab, wie
regsam ihr Geist noch ist. Die einzigen Beschwerden, über
die sie klagt, find, daß die Augen ihr oft « ehtuu und ihr
Gedächtnis oft uachläßt.

«attowitz , 20. April. Wie au, « «lisch hierher
gemeldet wird , wurde dort aus deu Regiments -Kommandeur
Grafen Keller eine Bombe geschlendert, die dieser « tt
deu Händen ausstng, wodurch er stch rettete.

Ausland.
Florenz , 21. April. Sämtliche Instrumente de»

hiesigen Observatoriums verzeichneteu von 7 Uhr 27 Min.
bis 10 Uhr vormittag » » Erdstöße 1« sehr geringer
Entfernnng von Flnrenz . Sämtliche Erdstöße waren
von verhältnismäßig geringer Stärke.

Bo « der Gchrecken- uacht auf de« Besnv.
Au» de« Tagebuch des Professor S . dt Paola , der gemein¬
sam mit dem Professor Mattevcci die Schreckenstage i«
Observatorium de» Vesuv erlebte, veröffentlichen römische
Blätter einige interessante Stellen , die n. a. den Eindruck
de» furchtbaren Ausbruchs in der Nacht von SamStag den
7. April auf Sonntag deu 8. April schildern. „Um 9 Uhr
abends *, so erzählt Paola, „befand ichmich mitdr « Telegraphen¬
beamten am Tisch des telegraphischen Apparats , um einige Tele¬
gramme ausruuehmeu, als die Trschütterungeu so fühlbar und
stark wurden, daß das Gebäude de» Observatoriums hin- und
herschwaukte, wie ein vom Stur « umhergeschleuderteS Schiff
im Meer. Der Loden schwankte unter »user« Füßen , vir fühlten
nuS unwohl mit allen Symptomen der Seekrankheit . Alles,
was stch im Zimmer befand, schwang stch wie Pendel wirr
durcheinander. Das Getöse und das starke Donnern de»

Vesuv zog un» ius Freie und hier bot stch uu» ein gran¬
dioses, unheimliches Schauspiel dar . Professor Matteuccl,
der um diese Zeit von einem Ausflug nach Boscotricase,
wo er die Lava untersuche« wollte, zurückkehrte, bereitete
uu» darauf vor, daß der Krater uns noch viele lieber-
raschnugen bereiten könne. Gegen 3 '/» Uhr in der Nacht
erreichte die Raserei des Vulkans ihren Höhepunkt. Weiß-
glühende Massen und Blöcke wurden wie Hagelschauer, große
Parabeln beschreibend, selbst über de» Rücken der Somma
hinan» tu schwindelnde Höhen geworfen. Diese Mafien
waren e», die i« Niederfalleu Ottajauo zerstörten. In de«
glühenden Rauch, der immer höher stieg, zuckten uuaufbörltch
Blitze i« Bogen und Zickzack auf « tt teuflischer Hartnäckigkeit.
Auf »die Blitze folgte ein starke» Krachen und Donner »,
dumpfe», hohle» Getöse, ei« Geräusch wie von fallenden
Trümmern und lauge, gewaltige Dounerschläge. Die mensch¬
liche Phantasie ist nicht reich genug, sich AehulicheS vorzn-
stelleu. Der große Kegel des Vesuv glühte und flammte
in einer Feuer welle. DaS Personal des Observatorium»
mit seine« Professor Mattevcci bewahrte Kaltblütigkeit und
verlor nicht deu Mut . . .*

Petersburg , 19. April. Vor neun Lagen ist Sapon,
al» er t« Begriff war . eine politische Versammlung z«
besuchen, ans rätselhafte Weise verschwunden. — Seine An¬
gehörigen und Anhänger find voll dunkler Bermstuogeu
und um sei» Schicksal besorgt. — Die neue Anleihe « acht,
der unerhört schweren Konsequenzen wegen, ans dir Gesell¬
schaft einen devrlmiereuden Eindruck.

Landwirtschaft, Handel und Berlehr.
—r. Berncck , 21 . April . Der FrühjahrSmarkt am Donnerstag

war zahlreich besucht und mit Vieh auch gut befahren ; Händler
waren viele vorhanden und wurden auch Verkäufe bei seitherigen
Preisen abgeschlossen. Der Schweinemarkt war auch gut beschickt.
Saugschwein » galten 38 —54 X , Läufer 86 —100 ^ das Pa « . —
Bei dem heute vom Freih . von Gültlingen 'schen Rentamte abgehal¬
tenen Brennholz - und Reisverkauf galt 1 Rm . tannenes Nnsruchholz
im Durchschnitt 5 ^ 98 1 Reislos , geschätzt zu 100 Wellen , er¬
zielte einen Durchschnittserlös von 5 10 während das Ausbot
3 betrug.

r. GitPPinge « , 18. April . Dem gestrigen Viehmarkt waren
13 Kühe, 18 St . Schmalvieh und 1 Ochse zugetrieben. Verkauft
wurden 1 Kuh zu 270 7 Stück Schmalvirh zum Preise von
136 —302 Der Gesamtumsatz delief sich auf nur 1888

welche ans deu Markt Bezug haben, bitten
Anzeigen - wir baldmöglichst «nfzngebe » .

Druck und .Berlag der MW - Za il r r'fche» Buchdruckerei(SwN
Zaisrr) Nagold — Für dir Redaktion verantwortlich: K. Va n r.

Stadtgemeinde Nagold.

Mchch-Mmhch-Wlilf.
Au» den Distrikten Badwald , Galgen¬

berg, Mittlerbergle , Ziegelberg , Lemberg,
Killberg und Kehrhalde komme» vom heuri¬
gen Wtuterhteb gereppelt

im SubmisstonstVege
tu größeren und kleineren Losen zu« Aufstreich:

1800 Stämme » «« Holz , also Langholz III , IV u. V Masse
mit ea 1000 Fm.

L. 300 Sägwareu -Stämme , also teils Langholz I und II Klaffe,
teils Sägholz oller 3 Klaffen mit ca 330 Fm.

Da » Stammholz ist meist fichteneS, der Rest Weißtauueu mrd
Forchen. Das Schreiner - und Glaserholz kommt in besonderen Losen
»um AuSbot. daS AuSschußholz ist vom uormaleu getrennt , der Kubik-
gehalt nur nach geraden  Zentimetern gemessen, und ist daS Bauholz
tu der Regel von dem Sägwarruholz getrennt.

Die Offerte find — je für bte einzelne » Lase abgesondert
— iu ganzen (und Zehntels -) Prozenten der heurigen Forsttoxe vom
Horber Forstverband spätestens bis

Freitag den 27 . April vorm . 10 Uhr
verschlossen mit der Aufschrift „Offert auf das städtische Nadelstamm¬
holz von Nagold * bei der Gtadipflege iu Nagold eiuzuretchen. Sofort
nach 10 Uhr erfolgt die Oeffnuug und Verlesung der Offerten , welcher
die Submittenten beiwohnen können. TagS darauf entscheidet der Ge-
«einderat über die Genehmigung der höchsten Offerte, und werden dann
die genehmigten Lose am nächsten Tage an die betreffenden Käufer aus¬
geschrieben, welche bis zu Ankunft dieser Nachricht au ihre Meistqebote
gebunden bleiben. Auf Wunsch wird da« Hotz vor dem Verkauf vom
Forstpersoual vorgezeigt. AnSzüge wären rechtzeitig zu bestellenbei der

städtischen Forstverwaltung.

Julius LedkLäM kMiMtLMii io LiMtkom
» werden seit langen Jahren von Tausenden von Konsumenten , Gutsverwal-

tungen , Haus - und landwirtschaftlichen Betrieben aller Art

zur Herstellung eines guten gesunden und haltbaren Haustrunkes benützt und
find die vielen langjährigen und treuen Kunden wohl der beste Beweis für
die Vorzüglichkeit des Präparates.

Das Liter kommt auf circa 7 Pfennig . — . —
8 «I»r»cker, b«r

Vorrätig iu Portionen zu 15 « « nd z« 5V Liter
in de» meisten einschlägigen Geschäfte « des Landes.

Depot in Nagold bei Hch . Eantz , Altenstetg Chr . « nrkharb jr.

Nagold.
Ei« frenndliche»

Logis
hat bis 1. Mai zu vermieten.

Fr . Moser , Bäcker.
Nagold.

Ein 12 Wochen trächtige»Mntter-
fchwein

(Erstling ) verkauft.
Schuhmacher Raas.

Auch hat noch » « Ztr.

Kartoffel«
verlesen« den Ztr . zu 2 Mk. 50 Pfg .,
unverlesene zu 1 Mk. 70 Pfg ., ab-
zuqebev Der Obige.

Milch-
Gesuch.

L00 Liter Milch werden bei
pünktlicher Bezahlung aus 1. Mai
gesucht ev. auch « ehr.

Offerte « befördert die - xved.

Mulchen
stul» « W - voo . 800 , 1000 , 1200,
1500 , 2000 , 2500 , 3000 , 3500,
5000 , 6000 , 8000 , 9000 , 10000
und 15 000 gegen gute Gebäude
»der Güterstcherheit, per sofort oder
später. Nähere» durch
Earl Reller , Sirchbrnuuenflr. 12,

Hei brauu.

empfiehlt t». äiV. Lalser.

Nagold.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der ZwangSvollstrcckung verkaufe ich am

Donnerstag ( Markttag ) den 26 . d . M.
vorm . 9 Uhr

gegen sofortige bare Bezahlnng:

148 Pack versch. Holzschrauben , 166 Pack Drahtstifte und
Schuhmachernägel , 8 Pack Messingscharnier -Band , 103 Pack
Drahtstifte , sogen . Wagnerstifte , ca 100 Pack Kastenriegel,
ca 50 Pack große Schloßriegel , 35 Pack versch. Schrauben.

KausSliebhaber find eingeladev. Znsammeukouft bei« Pfaudlrkal.

Gerichtsvollzieher Weber.
Nagold.

Geschästsempsehiung.
Des hiesigen Einwohnern machen w'r die ergebene Anzeige, daß

ivlr da»

< > . « « öl

von jetzt au gemeinsam betreiben und e-Kpfehlen uns in allen einschlägigen
Arbeiten bei Zusicherung solider und pünktlicher Ausführung.

HochachtuvgSvollstzeichne»

«Nil

iMllllM 6. V . ÄM.



Nagold.

Immllige Mmmk.
Nächste« To««tag de« 29. d. Mts.

rückt das

Gesamtkorps zur Uebang
aus . Antrrteu in voller Ausrüstung vormitt . 7 Uhr beim Magazin.

Acrs Kommando.

Nag »!d.

vL 2 ll 2 L § U 2 §.
Für die uns aus Anlaß des ss nverwarlet

rasste« Hlnscheideus unserer LreuLrforgjen Mutter

XÄllAklHA Ü3U5Lk ged. lleickert
Mühl - befltz - rs Witwe

von allen Seiten aus nah und fern 1» reichlich!
zu t̂ril gewordenen Beweise herzl. Teilnahme,
für die viele» Blumen - und Kranzspenden und
de» erhebenden Gesang des LiedrrkrarzeI sagen I
herzl. Davk

Viv lisftpausk'näsn ttintsrbrisbsnsn.

Nagold.

^A - r i/.
Unseren w. Kunde» von hier und aurwärts machen wir vie erg.

Anzeige, daß wir das

r « » r « k

,/t / / « </
unserer verst. Ehegatten in unveränderter Weise wettcrbetrciden werden
«ud bitten - aS ihnen geschenkte Vertrauen auch aus uns übertragen zu
»ollen.

HsHachtuug -rvollst

Nagold.

offttteren trotz großem Aufschlag
sehr schöne gelbe per Ztr. Mk. 17.50

allerbeste großbeerige dito per Ztr. Mk. 18.50

m »' vken Mechllychen KM
Kkkjvemjen öüfLteßrlrlcken

sckonsken 6iAnr!

^ - *S886
Nagold.

in

8/, « / , -
_ sowi^

H/e / re - re/

empfiehlt billigst

Iler.  Ikr » r » 1.

Bitte um Gaben.
Die Stadt Nagold wurde am 5. April von einem tieferschütterndenUnglück betroffen. Bei der He¬

bung des Gasthauses zum Hirsch stürzte unmittelbar vor Vollendung der Arbeiten das große Gebäude
plötzlich in sich zusammen, zahlreiche Personen aus der Stadt Nagold sowie der näheren und ferneren
Umgebung unter den Trümmern begrabend.

Bis jetzt wurden SV Tote geborgen, etwa 40 Personen  liegen schwer verletzt  darnieder,
ungefähr weitere 30 Personen haben leichte Verletzungen davongetragen.

Groß ist der Jammer der betroffenen Familien , namentlich wo es sich um den Verlust des
Familienhauptes oder der einzigen Stütze hilfsbedürftiger Eltern handelt.

Zur Linderung der Not werden Gaben dankbar entgegengenommen.
Nagold , den 6. April 1906.

Der Ausschuß des Bezirkswohltätigkeitsvereins:
Dekan Kömer. KöerarnLmann Kitter.
Dekan Keitter, WoLrnaringen. Stadlfchuttheiß Krodöeck.

LandtagsaögeordneterSchaMe.
Zur Hauptsammelstelle ist die Oberamtspflege Nagold bestimmt, an welche sämtliche Sam¬

melstellen die cingegangenen Gaben abzuliefern ersucht werden.
Zur Empfangnahme von Gaben sind weiter bereit:

G . w . Zaiser 'sche Buchhandlung.
Kaufmann Berg.

Kaufmann Friedrich Schund.
Kaufmann P . Schund.

bvsitv liiirAvr » aliri »i»x
empfiehlt

Nagold. H «!». <4r»iL88.
NagMd.

Ein nenes leichtes

MM,  Aid - Md K-
WM sMlikkMrlk
setzt dem Verkauf ans

I . Brezing , Schmied.
Nagold.

Wir suchen zu sofortiger« Eintritt
ein braves

Bezirkskrankenhaus-Verwaltllng
Oberawtspsl gn Rapp.

Mädchen-Gesuch.
Von einer alleinstehende» Frau

wird ein braves , fleißiges, nicht zv
junges Mädchen gesucht, welches
etwas kochen, nähen und die übriger
Haushaltungsgeschäftebcsorgm kann.
Familiäre Behandlung . Einiril
Mitte Mai oder 1. Juni.

Näheres zu erfragen bei de.
Sxped. d. Bl.

V !v Lrosvkürv
über di?

LtllSlM' 2 -

LLtLstropdv
iß z« haben. (35 Setten » tt zwei
Bildern ).

Preis 2V Psg.
Ein Teil drS RetuertraB ist fü

hie Verunglückten bestimmt.
Hl. HV. Lrnser 'sche

Buchharrdlu ?g

tzetldronn.

in allen Beträgen werden unür cou
lauten Bedingung ' » gegen bar auS-
gefetzt durch Earl Noller,

KirchSrunuenstr. 12.

ilosiirsits-̂ inlLllung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

IZi « i »8tsK ÄVSL 24 . 1VV6
^ in das Gssth . z. „ alte « Hirsch " in Walddors freundlichst ein-

ẑuladen.
LLriLÜLL UrLIILL

Sohn des
A -s Iah . Krauß , Schneider

in OrschttScsm.

; Ldristins LrLuniu ^ U
' Tochter des ^

Joh . Bräuüing , Händler M
in Walddorf.

M Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenehmm zu wollen. I

NagoU».
Ewig : tüchtige

Maurer
können -swn einütte !' .
Wilh . Benz , Bauwerkmeister.

Ntterrsteig.
Alls Sorten Kunstdünger

VvrLrvrLlL

U. Skl»i!>ii!i« s » rkall
Marke und 8

Zsttkelr Merkslk
b Zciiveinemsrtplllver
KMIrkeime,lLcarj-u.

ZkrsflMemebrre
I « Kleischsntterrnehl

I » Lei « - nnd Sesarnrnehl
Ir » Erdnuß - « nd Mohismehl

k Mmelrrre-Mer
Ä . N.-Pattnt N-. 84 299

füxPferde,Ri »dvt - H.EchWei « e
Hühner uao Grrteu,

b-flehr aus fttichlN Blut . Zucker-
melass: und Kleie (kttu Torfmehl)

enthält 30 °/» Prote -u und Fett,
klk . Z «« Vergleich : Haler ent¬
hält saw den Wolfs! veu Tabellen
durchschnitilich nur 15°/. Protein

und Fett.
BlrrtmeLsssefutter

ist kräftig , h«ltb «r, preiswert
(Alleinvertketung für Württemberg

und Hoheuzollern)
billigst bc:

Prospekte und Zmgn ffe jederzeit zn
Diensten. Wiedervrrkäuser gesucht.

Fr « chtpreise:
Nagold,  21 . April 1906.

Neuer Dinkel . . . 7 15 7 11  7 10
Weizen . . . . 12 — 10 39 10 30
Haber . . . . .  9 20 8 98 8 60

Viktu alienpreise.
1 Pfund Butter . . . . 100 — 105
2 Eier . 11 — 12^

Altensteig , 18. April 1906.
Neuer Dinkel . . 7 80 7 66 7 60
Haber . 10 — 9 30 9 20
«erste . . 9 50 -
Weizen . . . . - 13 50-
Noggen . > . . - 9 50 -
Wicken . , . . - 9 50 -

MkilMD »-.; lMkMts
der Stadt Haiterdach:

Geburten : 4 . März . 1 Sohn des Fuhr¬
manns Gottlob Killinger.

8 . März . 1 dito deS Wagner-
Christian Gaur.

5 . März . 1 dito des Bäckers Phi¬
lipp Rothfuß.

10 . März . 1 dito des Farrenwärter»
Fuchs.

16 . März . 1 Tochter des Schneider-
Georg Heizmgnn.
19 . März . 1 Sohn des Küblers Gott-
lieb Schüler.

25 . März 1 dito des Gipsers Im¬
manuel Hirneise in Unterschwandorf.

24 . März . 1 Tochter des Kassiers
Gutekunst.

29 . März . 1 Sohn des Metzger-
JohS . Conzelmann.

30 . März . 1 Tochter des Schuh¬
machers Georg Schnorr

Aufgebote : 26 . März . Gottlieb Saur,
Schreinermeister und Marie Schmelzte,
ledige Haustochter , beide von hier.

22 . März . Christian Rentschler in
Pfalzgrafenwriler und Emilie Dengler
in Alt -Nuifra.

Eheschließungen : 15 . März . Friedrich
Reichert , Untermüller mit Katharine
geb . Seeger von Aach.

17 . März . Gastwirt Johann Michel
in Straßburg mit Luise geb . Pflüger
von hier.

Todesfälle : 8 . März . Der Straßenwärter
Johs . Helder.

29 . März . Die Ehefrau des Kassier-
Gutekunst.
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